
  

Interpellation Nr. 3 (Februar 2011) 

betreffend Ermöglichung von Heimspielen des SC Freiburg in Basel während eines 
eventuellen Neubaus des Freiburger Badenova-Stadions 

11.5014.01 
 

Auch vor dem Hintergrund meiner gegenwärtigen Funktion als Präsident des Districtsrats des Trinationalen 
Eurodistricts TEB und Mitglied des Oberrheinrats, sowie als "immerwährender" Fan sowohl des FC Basel wie 
auch des SC Freiburg, frage ich Sie, ob Sie folgenden Sachverhalt (in diplomatischer Gepflogenheit natürlich nur, 
soweit es die sich in Basel stellenden Fragen betrifft), wie ich beurteilen und bereit sind, aktiv zu werden: 

Ausgangslage: 

1. Der SC Freiburg und der FC Basel tragen die Namen ihrer Städte weit hinaus und stärken die Attraktivität 
unserer gemeinsamen Oberrhein- Region. 

2. Das Stadion des SC Freiburg genügt mittelfristig den Anforderungen nicht mehr. Deshalb sucht der SC 
Freiburg nach einem neuen Standort. Die Standortsuche ist schwierig (siehe die gut dokumentierenden 
lnternetseiten der deutschen Medien). Im Gespräch als neuer Standort ist auch der Europapark in Rust. 
Ein Wegzug des SC Freiburg wäre neben Freiburg auch dem Standort Basel abträglich. 

3. Im Gespräch ist auch, dass der SC Freiburg am jetzigen Standort an der Dreisam sein Badenova-Stodion 
umbaut oder ganz neu errichtet (auch wenn der Verkehr, die geltende Abmachung mit der 
Anwohnerschaft betr. maximaler Zuschauerzahl und die Frage der Freiburger Stadtbelüftung durch 
"Höllental-Luft", beim aktuellen Stadion offenbar im Wege steht, planerische HerausForderungen für einen 
Stadionneubau sind). 

4. Fussball hat in der Region selbst immer wieder integrierend gewirkt. Bedeutende Persönlichkeiten 
symbolisieren dies sogar in ihrer eigenen Biographie. Ich denke an die aus Südbaden stammende Retterin 
des FC Basel-Präsidenin Gigi Oeri und den Schweizer Nationaltrainer Ottmar Hitzfeld. 

Ziel meiner Interpellation: 

1. Der SC Freiburg soll bei der Standortsuche die Option haben, sein jetziges Stadion vollständig neu zu 
bauen, weil er während der Bauzeit seine Spiele im St. Jakobs-Park in Basel austrägt - oder eben 
austragen könnte: Dies vermag auch die Standortsuche in Freiburg zu entkrampfen. 

2. Die Basler Behörden (namentlich das Präsidialdepartement, vorab "Aussenbeziehungen und 
Standortmarketing", aber auch das Sicherheitsdepartement) sollen dem SC Freiburg durch Rat und Tat 
zur Seite stehen - aber ohne finanzielles Engagement, das über den Aufwand für die Spiele des FC Basel 
hinausgeht. 

3. Für die Organisation im Stadion wäre die Stadion-Betreiberfirma Basel United zuständig, mit welcher sich 
der SC Freiburg über die Einzelheiten einigen müsste. Es wäre auch denkbar, dass Basler Know-how in 
den Freiburger Stadionneubau einfliesst (Stichwort: Polyvalente Nutzung des neuen Stadions). 

4. Primär geht es darum, dass die Basler Behörden ein klares Signal setzen, dass der SC Freiburg für diese 
"Gast-Heimspiele" in Basel willkommen ist oder wäre. 

5. In zweiter Linie sollen die Basler Behörden bei den verschiedenen zuständigen schweizerischen Stellen 
"die Türe öffnen2 und dem SC Freiburg helfen, administrative Hürden zu überwinden, um für die Zeit des 
Neubaus seines Stadions in Freiburg seine Spiele im Basler Stadion St.Jakobs-Park auszutragen. 

6. Basel verbessert so die (nicht ganz problemlose) regionale und schweizerisch-deutsche Zusammenarbeit 
und stärkt seine Rolle als (ein) Zentrum der ganzen Region. Der Begriff "Basel“ wird von den Basler 
Behörden ja bereits grenzüberschreitend eingesetzt. 

7. Der SC Freiburg erhält Handlungsspielraum bei der Standortsuche für sein neues Stadion in Freiburg und 
gewinnt neue Anhänger bis in den fussballerisch darbenden Raum Bodensee/Zürich. 

8. Für viele FC Basel Fans würde ein Traum wahr, Bundesliga-Fussball eine begrenzte Zeit in Basel selbst 
zu erleben. 

Heinrich Ueberwasser 

 

 

 


